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Getreidegiganten im Osten 

Unendliche Weiten … 

… ein straffes Korsett 
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Weltmärkte - Chancen - Blockaden 

Nutzen oder blockieren östliche Getreidenationen ihre 

Markt- und Wachstumschancen? 
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S. Prehn, A. Prishchepov, S. Renner, F. Schierhorn   
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Was passiert auf den Weltmärkten? 
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Agrarpreisentwicklungen  

 

 

 

 

 

nach Glauben et al., 2012; Pies et al., 2013 



www.iamo.de 6 

Ursachen 

Bevölkerungsentwicklung 

Einkommenswachstum 

Konsumgewohnheiten 

Leere Lager 

Wetterkapriolen 

Gestiegene Produktionskosten 

Wechselkurse 

Subventionierte Bioenergie 

Exportrestriktionen 
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Sorgen und Chancen  

nach Glauben et al., 2012; Pies et al., 2013 

Sieben verlorene Jahre im Kampf 

gegen die Armut (Weltbank) 

Höhere Nahrungsmittelpreise sind nicht nur eine Bedrohung, 

sondern eröffnen auch Möglichkeiten (FAO (UN)) 
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Welche Marktchancen liegen vor?  

aus Petrick, 2013 
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Weizenproduktion 

Produktionswachstum seit Anfang 
der 2000er in R.U.K. 

Ca. 15 % der Weizenproduktion 
weltweit 

Gut 20 % der Welterntefläche von 
Weizen 

Mit 3-2-1 t/ha geringes 
Ertragsniveau 

 

Region (08/09) Produktion (Mio.t) Weltanteil (%) 

Russland 60 9 

Ukraine 20 3 

Kasachstan 15 2 

Alle 95 14 
 

Region (08/09) Ertrag (Mio.t) Weltflächenanteil (%) 

Russland 2.1 13 

Ukraine 2.8 3 

Kasachstan 1.0 6 

EU (27) 5.2 11 

Welt 2.9 100 
 

aus Glauben et al., 2009 
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Weizenexport 

Exportwachstum seit Anfang der 

2000er in R.U.K. 

Bedeutende „Player“ auf 

internationalen Getreidemärkten 

Zu den 5 bzw. 10 wichtigsten 

Weizenexporteuren 

Rund 25 % der Weltweizenexporte 

 

Region  
(08/09//11/12*) 

Rang Export (Mio.t) Weltanteil (%) 

Russland 2 (3*) 18 (21*) 15 

Ukraine 6 (8*) 12 (5*) 10 (5*) 

Kasachstan 8 (7*) 5 (11*) 4 (9*) 

Alle  35 26 
 

aus Glauben et al., 2009 
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Vieles scheint noch möglich… 

Bis 2020 Produktionssteigerungen von 
(bis zu) plus 36 Mio. t Weizen/Jahr in 
R.U.K. (OECD-FAO, 2013; USDA, 2012) 

Bis 2030 Produktionssteigerungen von 
ca. 50 Mio. t Weizen/Jahr in Russland 
(IAMO, 2014) 

Ca. 5 Mio. ha jüngerer Brachflächen 
und 60 % Ertragszunahmen 

Massive Zunahme der Exporte zu 
erwarten (>> 100 Prozent) 

 

 
Schierhorn et al.,2013 
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Schlüsse – enorme Reserven 

Östliche Getreidenationen bieten vorzügliche Land- und 

Ertragsreserven 

Könnten zur Kornkammer des Globus und zum zentralen Player 

auf internationalen Getreidemärkten avancieren 

Und damit eine Schlüsselposition bei der globalen 

Nahrungsmittelversorgung einnehmen 
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Wodurch werden Chancen blockiert?  

Politik & Märkte 

 

Management & Technik  

 

Infrastruktur & 

Marktzugang 
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Blockade I: Ad hoc Politiken 

Exportrestriktionen und Anderes 

Russland Nov. 2007 - Juli 2011 

Exportsteuer/-verbot 11 Eingriffe 

  

Ukraine Okt. 2006 - Mai 2011 

Exportquote/-steuer 17 Eingriffe 

  

Kasachstan Sep. 2007 - Aug. 2011 

Exportverbot 7 Eingriffe  

  

Sonstiges 2006 - 2011 

Interventionskäufe, Preiskontrollen, Ablieferungspflicht 
 Glauben et al., 2012; Götz et al., 2013 
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Weizenerzeugerpreise zu niedrig 

Götz et al., 2013 

In Russland und der Ukraine massiver 

Exportrückgang bei Weizen 

Abkopplung heimischer Erzeugerpreise von 

Weltmärkten; Preisabstand steigt 

Erzeugerpreise zu niedrig; aber nur bedingt 

(niedrig) stabilisiert 

In Kasachstan keine Verzerrungen des 

Preisgefüges; keine Stabilisierung der Preise  

 

 

 

Kasachstan 

Russland 

Ukraine 
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Einkommenseinbußen & Unsicherheit   

Abnahme Preisübertragung 15-30 % 

in Russland und der Ukraine 

Verluste von Agrareinkommen und 

Exporterlösen (3+1 Mrd. US$ in 08/9)  

Kasachstan i. W. keine Effekte 

 

Götz et al., 2013 

Preisübertragung 

Russland Ukraine Kasachstan 

minus 15-20% minus 30% 0% 
 

Zunahme von Marktinstabilitäten und 

und Preisunsicherheit  (Ukraine) 

Reduktion von Produktions- und 

Investitionsanreizen  

 

Ukraine 

Glauben et al., 2010; Götz et al., 2013 

Agrareinkommen und Exporterlöse (2008/09) 

 Russland Ukraine 

Agrareinkommen minus 3 Mrd. US$ 

Exporterlöse minus 1 Mrd. US$ 
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Brotpreise steigen politikinduziert  

In Russland, Ukraine und Kasachstan 

gestiegene Mehl- und Brotpreise 

„Extra-Gewinne“ der Mühlen via „geschickter“ 

Lagerhaltungs- und Informationspolitik 

Exporteingriffe sind kontraproduktiv und führen 

(Russland, Ukraine) sogar zu steigenden 

Verbraucherpreisen 

  

 

 

Götz et al., 2013 

Ukraine 

Russland 

Kasachstan 
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Schlüsse – Verfehlte Politik  

Politikinduzierte Marktstörungen bremsen erheblich die Mobilisierung 

von Weizenproduktions- und Exportpotenzialen 

Desintegration nationaler Weizenmärkte, Erhöhung von Instabilitäten 

sowie Begünstigung von Korruption 

Dämpfung von Produktions- und Investitionsanreizen und 

mittelfristiger Entwicklungschancen 

„Abzocken“ der Verbraucher zu Gunsten der Ernährungsindustrie 
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Blockade II: Produktionsbedingungen  

Hockmann et al., 2013 

Große regionale Unterschiede der 

Produktionsbedingungen und Produktivität 

Hohe technisch-organisatorische Fortschritte in 

Russland bei Rückgang der Ackerflächen 

Geringere technische Fortschritte in der Ukraine; 

i. W. konstante Ackerflächen 

Geringe technische Fortschritte in Kasachstan; 

merkliche Zunahme von Ackerflächen 

 

  

 

 

Russland 

Ukraine 
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Heterogenität in Russlands Produktion  

nach Belyaeva/Hockmann, 2014 

Im Schnitt (61 Regionen) Verbesserung der 

exogenen Produktionsbedingungen 

Zunehmende Heterogenität der natürlichen 

und ökonomischen Standortbedingungen   

Im Schnitt auch Verbesserung der 

Produktivität (Ressourceneffizienz)  

Nur leichte regionale Annäherung der 

Produktivitätsentwicklungen  
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Megafarmen - Agroholdings 

Hoch integrierte und verflochtene 

Großbetriebe (Kapitalgesellschaften) in 

R.U.K. (bis 100.000 ha++) 

Bis 70-80 Prozent der Fläche in einigen 

zentralen Getreidebauregionen 

Importieren Investitionen, neue 

Technologien und Management 

Höhere Produktivitätsfortschritte als in 

vergleichbaren Einzelunternehmen 

Wandel/Hahlbrock, 2011 

Russland 

C:/Users/Glauben/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary Internet Files/Low/Content.IE5/XLCP1BIO/imagesCAFUUU73.jpg
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Schlüsse – persistente Effizienzlücken       

Noch immer merkliche Differenzen über Länder und Regionen in den 

Produktionsbedingungen (Politiken) und der Ressourceneffizienz 

Nur in einigen (vorzüglichen) Regionen ist in absehbarer Zeit 

unternehmerisches „Mobilisierungspotenzial“ zu erwarten 

Hohe Investitionen in Kapitalausstattung, Managementqualität und 

Agrarausbildungssysteme nötig 

C:/Users/Glauben/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary Internet Files/Low/Content.IE5/XLCP1BIO/imagesCAFUUU73.jpg
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Blockade III: Infrastruktur 

Erhebliche Investitionsdefizite in der 

Vermarktungsinfrastruktur für Getreide 

Massive Einschränkung der 

(internationalen) Wettbewerbsfähigkeit 

Vermarktungskosten ca. 40-80 % der 

Weltmarktpreise (10 % in Frankreich) 

Zentraler Engpass zukünftiger 

Produktions-/Exportsteigerungen 

Renner, 2013 

C:/Users/Glauben/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary Internet Files/Low/Content.IE5/XLCP1BIO/imagesCAFUUU73.jpg
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Veraltete Lagerhaltungskapazitäten 

Veraltete Getreidesilos und ungünstige 

territoriale Verteilung (Konsumzentren) 

Nur 1/3 (Russland) bzw. 1/2 (Ukraine) 

der Produktion kann „modern“ gelagert 

werden (70 % USA)   

Bei Produktionssteigerungen (50%) 

wäre die ca. 3-4-fache Lagerkapazität 

nötig  

C:/Users/Glauben/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary Internet Files/Low/Content.IE5/XLCP1BIO/imagesCAFUUU73.jpg
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Unterentwickeltes Transportwesen 

Enorme Distanzen in Russland und 

Kasachstan und gute Nähe in Ukraine zu 

Exporthäfen (Schwarzmeer) 

50-70 % des Exportgetreides wird in 

Russland via Eisenbahn transportiert 

Engpässe im Wagenpark, veraltete 

Zugmaschinen, staatliche Tarife 

Mit 15-30 % (80 %) der Weltmarktpreise 

hohe Transportkosten  

Renner, 2013 

C:/Users/Glauben/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary Internet Files/Low/Content.IE5/XLCP1BIO/imagesCAFUUU73.jpg
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Hafenterminals an Kapazitätsgrenze 

80-100 % des Getreideexports in 

Russland und der Ukraine via Seehäfen  

Umschlagskapazität ca. 30/40 Mio. t/Jahr 

(Russland/Ukraine)  

Ukraine: 13 Häfen, aber nur „exklusiver“ 

Zugang 

Russland: nur 1 Hafen, damit enorme 

logistische Herausforderung 

Lange Umschlagzeiten und recht hohe 

Umschlagskosten  (25 US$/t)  

Kapazitätslücken bei merklicher Zunahme 

des Exports 

C:/Users/Glauben/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary Internet Files/Low/Content.IE5/XLCP1BIO/imagesCAFUUU73.jpg
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Marktchancen … genutzt oder blockiert?  

Vorzügliche Chancen… 

Weltmarktpreisentwicklungen sowie Land- und Ertragsreserven offerieren 

vorzügliche Markt- und Wachstumschancen in der Getreidewirtschaft. 

… zögerlich angegangen und massiv gebremst!  

„Populistische“ Handelspolitiken blockieren nachhaltig Marktfunktionen 

und die Mobilisierung von Produktions- und Exportpotenzialen.  

Produktivitätslücken infolge von Investitions- und Managementdefiziten 

hemmen die Mobilisierung von Getreidemarktpotenzialen „in der Fläche“. 

Erhebliche Investitionsdefizite in der Marktinfrastruktur bremsen den 

Marktzugang und damit die Mobilisierung von Exportpotenzialen.  
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….die zukünftige Kornkammer?  

Mit gedämpften Erwartungen, Geduld und „Spucke“… vielleicht ja!? 

Voraussetzung sind marktkonforme und exportfreundliche Politiken und 

Institutionen sowie notwendige Investitionen in die räumliche und 

betriebliche Infrastruktur. 

Vor allem sind Investitionen in agrarwissenschaftliches Humankapital via 

Weiterbildungsangeboten und Forschung dringend erforderlich. 
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